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Presse-Information
anlässlich der Welt-Kontinenz-Woche, 21.-25. Juni 2021

Motto „Gut leben trotz Inkontinenz“
Welt-Kontinenz-Woche
Inkontinenz: Passende Hilfsmittel für alle Fälle
Wien, 21. Juni 2021 – Blasen- und Darmschwäche zählen heute immer noch zu den am meisten tabuisierten Volkskrankheiten. Viele Betroffene wissen nicht, dass es Hilfe gibt. Diese Hilfe ist sehr vielfältig und reicht von gezieltem Beckenbodentraining, über Medikamente, bestimmten Verhaltensmaßnahmen bis hin zu einem chirurgischen Eingriff. Dazu gibt es wertvolle Hilfsmittel, die Betroffene dabei unterstützen, trotz ihrem Problem mit Blase oder Darm wieder ein weitgehend normales Leben führen zu können. Im Rahmen der heurigen Welt-Kontinenz-Woche informiert die Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ) über die Vielfalt an Möglichkeiten, einen entspannten Alltag trotz Inkontinenz leben zu können.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Online-Vortrag am Dienstag, 22. Juni 2021, 18.00 Uhr

„Passende Hilfsmittel für alle Fälle“
Sabine Harrer, DGKP

Kontinenz- und Stomaberaterin (KSB)
Ordensklinikum Linz, Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern 

Link für die Teilnahme an der „YouTube-Premiere“: www.youtube.com/kontinenz
Fragen können während der Vorträge per Chat gestellt oder vorab an info@kontinenzgesellschaft.at geschickt werden. 
Das Video steht nach der YouTube-Premiere im YouTube-Kanal der MKÖ dauerhaft zur Verfügung.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
In Österreich hat etwa eine Million Menschen das Problem, ihre Ausscheidung nicht kontrollieren zu können – sie sind inkontinent. Der Leidensdruck für Betroffene ist enorm. Trotzdem suchen etwa zwei Drittel dieser Menschen keine Hilfe. Viele schämen sich und haben nicht den Mut, mit dem Arzt über ihr Problem zu sprechen. Doch Hilfe ist in allen Fällen möglich. Zusätzlich steht eine Reihe wertvoller Hilfsmittel für die Betreuung von Menschen mit Inkontinenz zur Verfügung. Aufsaugende Einlagen helfen Betroffenen mit Blasen- oder Darmschwäche, ableitende Systeme Menschen mit Blasenentleerungsstörungen wieder ein weitgehend normales Leben führen zu können.
Große Auswahl an aufsaugenden... 

Zu den saugenden Versorgungen zählen Kontinenzeinlagen. „Moderne Produkte bestehen aus einer wasserundurchlässigen Folie, einem sogenannten Superabsorber, ein Pulver, das den Harn bindet und in ein Gel verwandelt, einem Citratpuffer gegen die Geruchsbildung und einer schnell trocknenden Vliesschicht, die Hautreizungen verhindert“, erklärt Sabine Harrer, Kontinenz- und Stomaberaterin am Ordensklinikum Linz, Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern. Sie erleichtern Betroffenen den Alltag, denn sie verhindern Geruchsbelästigungen sowie Hautschäden durch Nässe und sind somit ein wichtiger Teil der Gesamtbehandlung. Harrer: „Bei einer stärker ausgeprägten Inkontinenz ist eine geschlossene Versorgung, sogenannte Pants, die bessere Wahl.“ Spezielle Scheidentampons sind eine gute Unterstützung vor allem bei einer Belastungsinkontinenz, wenn es bei Husten, Niesen und Lachen sowie bei Aktivitäten des täglichen Lebens, wie etwa beim Sport, zu Harnverlust kommt. Für Männer gibt es der Anatomie angepasste Einlagen in unterschiedlichen Stärken, Größen und Farben. Eine weitere Möglichkeit sind waschbare Inkontinenzslips, die aussehen, wie normale Unterwäsche. 
... und ableitenden Hilfsmitteln
Ein ableitendes Hilfsmittel ist zum Beispiel das Kondomurinal, das Männern eine exzellente Möglichkeit bietet, ihre Harninkontinenz einfach, sauber sowie diskret zu versorgen und sie in ihrer Mobilität kaum einschränkt. Diese Silikonkondome werden über den Penis gestülpt. Am oberen Ende befindet sich eine selbstklebende Haftfläche, das untere Ende ist mit einem geruchs- und flüssigkeitsdichten Beinbeutel verbunden. 
Lässt sich die Blase nicht oder nicht vollständig entleeren, ist ein Katheter notwendig. Das ist ein Kunststoffschlauch, der über die Harnröhre in die Harnblase eingeführt wird. Es gibt Katheter, die nur einmal verwendet werden und unmittelbar nach der Entleerung wieder entfernt und entsorgt werden. Patienten können die Anwendung dieses speziellen Einmalkatheters (intermittierender Selbstkatheterismus, ISK) unter vorheriger Einschulung selbstständig durchführen. Diese Katheter sind sehr diskret verpackt, „ready to use“ und einfach in der Handhabung.
Schwacher Darm, großes Tabu
Noch viel schwieriger anzusprechen als eine Harn- ist die Stuhlinkontinenz. Doch auch hier stehen vielfältige Behandlungsoptionen zur Verfügung. In den meisten Fällen kann die Kontinenz durch eine Kombination aus unterschiedlichen Maßnahmen wiederhergestellt werden „Führen diese Maßnahmen nicht zum Ziel, gibt es Hilfsmittel, wie die transanale Irrigation (TAI), eine Darmspülung mit lauwarmem Wasser. Sie ist eine gute Lösung, wenn sich der Darm unkontrolliert bzw. nicht selbstständig entleert“, informiert Harrer. Wenn nach der Entleerung immer wieder Stuhl verloren geht, schützen Anal-Tampons. Kleine Mengen an Stuhl können so abgefangen werden. 
All diese Produkte gewährleisten zuverlässigen Schutz, ermöglichen Bewegungsfreiheit und bewahren Betroffene vor peinlichen „Zwischenfällen“. Harrer: „Die Einschulung des Betroffenen oder seinen Angehörigen im Umgang mit all diesen Produkten erfolgt durch die Kontinenz- und Stomaberaterin und wird nach ärztlicher Anordnung durchgeführt.“ Abschließend sagt die Expertin: „Eine passende Inkontinenzversorgung ist sicher, diskret, einfach in der Handhabung und wirtschaftlich. Sie soll den Frauen und Männern eine größtmögliche Selbstständigkeit und Mobilität bewahren, um wieder ein Leben in der Gesellschaft zu haben. Betroffene sollen sich nicht scheuen, fachlichen Rat in Anspruch zu nehmen, denn die Inkontinenz-Situation kann in den meisten Fällen erheblich verbessert werden.“
Kontakt zu spezialisierten Kontinenz- und Stomaberaterinnen in ganz Österreich finden Sie auf www.kontinenz-stoma.at
	Kostenloses Infopaket

Zusätzlich bietet die MKÖ ein Infopaket mit kostenlosen Info- & Servicematerialien wie Broschüren, Factsheets und Ratgeber rund um die Erhaltung der Beckenbodengesundheit bzw. die Frage „Was tun bei Inkontinenz?“


Kontakt und Bestellung:
Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ)

T: 0810/100 455 (österreichweit zum Ortstarif)

E: info@kontinenzgesellschaft.at


Welt-Kontinenz-Woche: aktiv gegen das Tabu
Die Woche von 21. bis 25. Juni steht als „Welt-Kontinenz-Woche“ im Zeichen der Inkontinenz. Ziel ist, betroffene Menschen über die Möglichkeiten der Behandlung zu informieren und das schambesetzte Leiden ein Stück weit aus dem Tabu zu holen. Die Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ) ist dazu in Österreich aktiv, informiert täglich per Online-Video und verschickt ein kostenloses Info-Paket mit Tipps für die Erhaltung bzw. Wiedererlangung einer gesunden Blase und eines gesunden Darms. „Unser Ziel ist es, mehr Bewusstsein für das immer noch stark tabuisierte Thema Inkontinenz zu schaffen und Informationen anzubieten, die zur Verbesserung der Lebensqualität von Patienten beitragen“, so OÄ Dr. Michaela Lechner, Präsidentin der Medizinischen Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ) und Fachärztin für Chirurgie mit Spezialgebiet Proktologie.
Mehr Information über alle Aktivitäten der MKÖ im Rahmen der Welt-Kontinenz-Woche: http://www.kontinenzgesellschaft.at/wcw.htm
Über die MKÖ: Engagement seit 30 Jahren

Blasen- und Darmschwäche sind ein häufiges Problem, welches zumindest 10 Prozent der österreichischen Bevölkerung betrifft. Begonnen hat die systematische Inkontinenzhilfe 1990 in Linz, als sich ein kleiner Kreis von Ärzten, diplomierten Gesundheits- und Krankenschwestern und Physiotherapeuten zusammenschloss. Seit Bestehen ist es das Ziel der Medizinischen Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ), Maßnahmen zur Prävention, Diagnostik und Behandlung der Inkontinenz sowie Forschung, Lehre und Praxis zu fördern. Dazu gehören die spezielle Schulung des medizinischen Fachpersonals ebenso wie die gezielte Öffentlichkeitsarbeit zur Information und Beratung von Betroffenen und ihren Angehörigen. Heute ist die MKÖ maßgeblich an der Vernetzung von Fachärzten, Ambulanzen, Allgemeinmedizinern, Physiotherapeuten, Pflegeberufen und der Öffentlichkeit beteiligt. Einen wesentlichen Beitrag dazu liefern auch die seit 1991 jährlich abgehaltenen Jahrestagungen sowie die regionalen Fortbildungsveranstaltungen „Kontinenz-Stammtische“ in den Bundesländern. 
Kontinenz ist MKÖ!

www.kontinenzgesellschaft.at

Kontakt für Journalisten-Rückfragen:

Elisabeth Leeb

T: 0699/1 424 77 79

E: leeb.elisabeth@aon.at
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Mehr Fotos in Printqualität gibt’s auf www.kontinenzgesellschaft.at (Presse-Service)
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